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Ratibor den 24. Juli 1839. 


Der Pfarrer Bonaparte. 


Acht Meilen von Florenz in Certaldo 
lebte 1907 zur glänzendſten Zeit des Kai: 
ſerreiches ein armer Dorfpfarrer Dona: 
parte. Niemand ahnte, daß er mit dem 
Kaiſer verwandt ſei; er hatte Corſica vollig 
vergeſſen, beſchaͤftigte ſich nur mit ſeinen 
Beichtkindern und hatte beſonders gern eine 
weiße Henne, einen jungen Burſchen und 
ein junges Maͤdchen, welche beide letztere 
er mit einander verheirathen wollte. So 
lebte er friedlich und unbekuͤmmert, bis ſich 
plotzlich die Tritte von Pferdehufen verneh⸗ 
men ließen und der Hof des Pfarrhauſes 
ſich mit Reitern füllte, Ein General des 
Kaiſers mit goldgeſtickter Uniform und wei⸗ 
ßen Federn auf dem Hute erſchien ehrerbie⸗ 
tig vor dem Geiſtlichen und fragte: „Sie 
deißen Bonaparte und find der Oheim Na⸗ 


poleons, des Kaiſers der Franzoſen und 
Koͤnigs von Italien?“ 

„Ja,“ antwortete der Pfarrer, der une 
beſtimmt von dem Gluͤcke feines Neffen 
gehort hatte. 

— „Die Mutter Sr. Majfeſtaͤt ...“ 

„A ha, Laͤtitla ..“ 

„Mad. Mere hat von Ihnen mlt Sr. 
Majeſtaͤt geſprochen.“ 

„Mit dem kleinen Napoleon? 

— „Mit dem Kaiſer und diefer finder 
es unpaſſend, daß ein ſo naher Verwandter 
wie Sie hier als armer Landpfarrer lebe. 
Er ſendet mich zu Ihnen, um zu fragen. 
welchen Biſchofsſtuhl in Frankreich oder 
Italien Sie einzunehmen wuͤnſchen.“ 

Der Pfarrer hatte in ſeinem Leben 
keinen vornehmern Menſchen geſehen als 
ſeinen Biſchof. Er konnte ſich zu nichts 
entſchließen und fragte nach einiger Zeit: 


Zues Buavıal. 
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„Iſt denn alles wahr? Meine Nichte Läritia 
iſt Kaiſerin? — Und ich habe ihre erſte 
Beichte gehort! .. Ich muß mich beſinnen, 
ehe ich mich zu einem fo ploͤtzlichen Gluͤcks— 
wechſel entſcheide.“ 

In dem Hofe ging es unterdeß ſehr 
lebhaft zu. Die Soldaten machten dem 
Lieblinge des alten Pfarrers, Mattea, die 
Cour, welche den ihr beſtimmten Braͤutigam 
nicht leiden konnte und ſich von einem ſchö⸗ 
nen jungen Dragoner bald bereden ließ, ihm 
zu foigen. Tommaſo, der ihr zugedachte 
junge Freund des Pfarrers, erzuͤrnte ſich 
daruͤber, wurde aber von den andern Sol: 
daten ausgelacht und fo lange geneckt, bis 
er ſich endlich entſchloß, ſelbſt Soldat zu 
werden. Der alte Bonaparte hoͤrte und 
ſab alles dies mit betruͤbten Blicken an und 
ſagte dann dem General: „ich danke mei⸗ 
nem Neffen, dem Kaiſer, bleibe aber Pfar⸗ 
rer in dieſem armen unbekannten Dorfe 
wie bisher. Klıffen Sie in meinem Namen 
meinen kleinen Neffen Napoleon und La: 
titia, feine Mutter; Gott erhalte Alle; es 
find brave Kinder, da fie in ihrem Gluͤcke 
an ihren alten Onkel gedacht haben. Ich 
mag weder Biſchof noch Cardinal ſein.“ 

Wenn der Kaiſer etwas befahl, ſo 
mußte es geſchehen. Der General hatte 
von ibm den Auftrag erhalten, den alten 
Pfarrer nach Paris oder nach Rom zu 
bringen und bot alles auf, um den Alten 
zu bewegen der jedoch unerſchuͤtterlich feſt 
dei ſeinem Entſchluſſe blieb. 


Als der Kaiſer das Reſultat vernahm 


und hörte, wie wenig Ehrgeiz dieſer Bona⸗ 
parte habe, zuckte er die Achſeln. 

Mattea heirathete ihren Dragoner und 
war bald darauf die Frau eines Oberſten. 

Tommaſo nahm Dienſte und die Re⸗ 
ben fand ihn als Capitain in der 
kaiſerlichen Garde. 

Der gute Pfarrer Bonaparte ſtarb vor 
dem Ende des Kaiſerreichs in ſeinem Dorfe. 
Er war vielleicht der Gluͤcklichſte feiner 
Familie. 


Local⸗Näthſel an 


(Drei ſulbig.) 


Haſt fruͤher Du vielleicht es ſchlecht getrieben, 

Und ſuchſt die Erſten beiden: 

Befreiung hoffend Deiner Leiden, — 

Dann biſt Du meine Zweite, falſch geſchrieben. 

Für meine Letzte laſſen ſich die Erſten gut 
bezahlen; — 

Mein Ganzes, ſelten wird's umſonſt gethan 

Wie hoffnungsreich erfüllt, Du auch die Erſteit 
nahn 

Dir ſſeyſt, — nicht ſcheiden auch mit ihnen 
Deine Qualen! 


Wirſt dieſes Raͤthſels Leſer, Du auch deſſen 
Loͤſer, 


Verdſenſt Du zwar noch nicht den Titel 
meiner Erſten; 

Doch wer Du auch nur biſt, des Raͤthſels 
Preis ſei Dein, 

Zu Deiner Nutzung ſoll das Ganze ſtets 
Dir ſein! 
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Subhaſtations- Patent. 


Gehufs nothwendigen öffentlichen Ver⸗ 
kaufs des zu Ratibot auf der Sungfern- 


Gaſſe sub No. 120 gelegenen, ſeinem 


materiellen Werthe nach auf 8702 . 
20 Hr geſchätzten Hauſes nebſt der dazu 
gehörigen Brauerei und Branntweinbren⸗ 
nerei haben wir einen Termin auf den 
10. October 1839 Nachmittag um 3 Uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Juſtiz-Rath Fritſch 
in unſerm Gerichtslocale anberaumt. 

Die Taxe jo wie der Hypotheken- 
Schein können in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 


Ratibor den 2. März 1839. 
Königl. Land» und Stadt: Gericht. 


Ebi cet. 


Vom Magiſtrate der Stadt Mähr. 
Oſtrau Prerauer Kreiſes wird bekannt 
gegeben: es werde die mit allerhöch ſtem 
Hofkanzeleidekret vom 10. December 1838 
Jahl 30267 angeordnete Verpachtung der 
ſtädtiſchen, ſeit dem Jahre 1806 trocken 
liegenden, und ſeit dieſer Zeit theils als 
Acker, theils als Wieſen benutzten Teich⸗ 
grundſtücke im Flächenmaß von 713 Joch 
am 6. Auguſt 1839 Vormittags 8 Uhr 
in dem neuen Teiche beginnen, und an 
den folgenden Tagen in den Teichgrund⸗ 
ſtücken ſelbſt fortgeſetzt werden; Pachtlu⸗ 
ſtige werden zu dieſer Licitation mit dem 
Bemerken vorgeladen, daß: 

a) Die Pachtzeit mit 1. October 1839 
beginnt, die Pachtdauer der kleinern 
Parzellen von 5 bis 20 Joch auf 6 Jahre, 
jener der größeren Parzellen insbe⸗ 
ſondere des alten Teichs mit 237 Joch, 
des neuen Teichs mit 99 Joch, des 
Teiches Bezdniak pr. 70 Joch, des 
Lesnik pr. 51 Joch und des Maſ⸗ 
ſarsky pr. 44 Joch auf 12 Jahre 
ausgedehnt wird. 


p) Wird bei den größeren von der Stadt 

weiter entfernten Teichen zu erſt die 
parzellenweiſe Verpachtung Statt fin⸗ 
den, und ſodann der Teich im Ganzen 
ausgerufen werden. 

0c) Pächter größerer Teiche haben 108 
Vadium zu erlegen. 

d) Das Pachtquankum iſt in halbjäh⸗ 
rigen Anticipationsraten zu entrichten, 
und der Pächter hat für die richtige 
Pachtſchillingseinzahlung geeignete 
Sicherheit zu leiſten, welche von dem 
allfälligen Pächter eines größeren 
Teichs dem einjährigen Pachtzinſe 
gleich zu kommen hat. 

Die übrigen Pachtbedingniſſe werden 
dei der Licitation ſelbſt bekannt gemacht 
werden. 


Maͤgſt. Mähr. Oſtrau am 27. Juni 1839, 


Es hat Jemand 433 %, gegen gute 
Sicherheit ſofort zu verleihen, und mich 
erſucht die nöthige Auskunft zu ertheilen. 
Bei Bedarf unter obiger Bedingung, bitte 
ich daher ſich an mich zu wenden. 


Ratibor am 12. Juli 1839. 
C. F. Speil. 


Offener Dienſt fiir einen Revier⸗ 
Jaͤger. 


Es wird vom 1. October d. J. ab, 
von einer Herrſchaft auf dem Lande ein 
Revier⸗Jäger verlangt, welcher früher als 
Büchſenſpanner gedient hat, daher ſowohl 
zur häuslichen Bedienung, als auch und 
zwar beſonders auf Reiſen gebraucht wer⸗ 
den kann. Mit einer kräftigen Conſtitution 
um Strapazen aushalten zu können, muß 
er auch Dienſtbefliſſenheit und Treue ver⸗ 
binden; übrigens kann er ledig oder ver⸗ 
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heirathet fein. Derſelbe hat ſich mit 
Beibringung der Zeugniſſe bei der Re⸗ 
daction des Oberſchl. Anzeigers zu mel⸗ 
den. 


ber, Nr he · Her. . N. Nerger eres 
Tanz- Unterricht. 


$ Mehrfachen Aufforderungen 12 
genügen, werde ich den Tanzunter- 2 
Fiche zu Ratibor mit dem Monat 
September d. J. beginnen, Wel-. 
ches ich Einem hochgeehrten Pu- 3 
blico Pin ergebenst anzuzeigen die? 
> 
25 


Ehre habe. 
Königshütte den 7. Juli 1839. 


Carl Tnzessen, 5. 
Tanzlehrer. 
C 


Geſtern Nachmittags zwiſchen 12 und 
2 Uhr find mir 4 Stück Doppel. Louis'dor 
welche ich zu verwechſeln übernommen 
hatte, nebſt einem Kalender worin 1 Thaler 


Caſſ. Anweiſ. gelegen, abhanden gekom- 
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men; wer mir ſolches wieder verſchaffen 

kann, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
Ratibor den 26. Juli 1839. 

Lincke, Oekonom, 

im in Boſatz wohnhaft. 
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Goldleiſten 
in größter Auswahl ha⸗ 
ben wieder vorräthig 

Gebrüder Bauer, 


Meubles⸗Magazin eigner Fabrik. 
Großer Ring, Abrahamczickſches Haus. 


In meinem Hauſe auf der Langen⸗ 
Gaſſe iſt par⸗terre ein neu eingerichtetes Logis 
von 2 Zimmern, Alkoven, Küche, Holzſchop⸗ 
pen, Keller⸗ und Bodenraum von Michaeli 
d. J. zu vermiethen und zu beziehen. 


Ratibor den 17. Juli 1839. 
Spiegel, Poſthalter. 
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L. Stroheim. 6 
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Die Inſertions⸗Gebühren betragen pro Spaltenzeile 8 Pfenninge, 


